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Wer einen Holzheizkessel bis 70kW Feuerungswärmeleistung betreibt, muss diesen warten lassen.

Kontrolle Wer einen Holzheizkessel im Kel-
ler betreibt oder eben erst einen Holzheiz-
kessel im Haus installieren liess, sollte hier 
weiter lesen. 

Denn Holzheizkessel bis 70 kW Feuerungs-
wärmeleistung (FWL) sind seit Juni 2018 
abnahme- wie auch alle vier Jahre routine-
mässig messpflichtig (Feuerungskontrolle). 
Diese Heizungsgrösse entspricht dem
Wärmebedarf eines Einfamilienhauses oder 
eines kleinen Mehrfamilienhauses.

Abnahmemessung einer neuen Anlage
Damit die Abgaswerte einer Anlage der ge-
setzlichen Norm entsprechen, führt der Feu-
erungskontrolleur oder die Feuerungskont-
rolleurin der Stadt Amriswil bei einer neuen 
Anlage eine Abnahmemessung durch. Da-
mit wird sichergestellt, dass die Anlage ein-
wandfrei installiert ist und sauber läuft. 
Allfällige Mängel müssen nach einer Abnah-
memessung durch die Installationsfirma be-
hoben und bezahlt werden.

Regelmässige Kontrolle aller Anlagen
Die Routinemessung von Holzheizkesseln 
wird alle vier Jahre nach der Installation bei 
allen Anlagen vom Feuerungskontrolleu-
ren oder der von der Feuerungskontrolleurin 
durchgeführt. Die Kosten werden vom Anla-
genbetreiber getragen. Die Feuerungskontrol-
le entspricht nicht der Reinigung der Anlage, 
sondern dient der Abgaskontrolle. Die Betrei-

berinnen und Betreiber haben die Pflicht, die 
Abnahme- sowie die Routinemessung alle vier 
Jahre von dafür qualifizierten Feuerungskon-
trolleurinnen oder Feuerungskontrolleuren 
durchzuführen zu lassen. In der Stadt Amris-

wil ist dafür Hansjörg Wüthrich zuständig und 
unter 071 411 13 57 oder hansjoerg.wuethrich@
bluewin.ch erreichbar. Bei Fragen dürfen sich 
Amriswilerinnen und Amriswiler direkt an 
den Feuerungskontrolleur wenden.                 (red)

Feuerungskontrolle: Messpflicht Holzfeuerungen

Bild: pd

Claude Brunner kandidiert für den Amriswiler Stadtrat. Die Wahlen sind am 27. November.

Der politerfahrene Claude Brunner kandidiert  
für den Amriswiler Stadtrat

Wahlen Die SVP Amriswil nominiert Präsident Claude Brunner für die Stadtratswahlen. Ökonom Brunner ist 
mit den politischen Prozessen vertraut und will sich für ein lebenswertes Amriswil mit ausgewogenem Ge-
meindehaushalt einsetzen. Speziell ein Anliegen sind ihm die Bedürfnisse der Jugend sowie der Wirtschaft.  

Der Parteipräsident der SVP Amriswil und 
studierte Betriebswirtschafter möchte sich 
in die Exekutive der Stadt Amriswil einbrin-
gen. Durch seine kaufmännische Ausbil-
dung bei der Stadtverwaltung Amriswil und 
seine Tätigkeit als Produktmanager/Team-
leiter ist Claude Brunner sowohl mit den po-
litischen Prozessen der Stadt, als auch mit 
den Anliegen und Herausforderungen der 
Privatwirtschaft bestens vertraut. Dank sei-
ner raschen Auffassungsgabe, seiner Effi-
zienz und der hohen Lernbereitschaft und 
Motivation ist Brunner überzeugt, sich rasch 
in das anspruchsvolle Amt eines Stadtrates 
einarbeiten zu können. Mithilfe der zeitli-
chen Unterstützung seines Arbeitgebers 
und Reduktion der Stellenprozente kann er 
ausserdem die nötige Zeit für das Amt auf-
bringen. 

Vertraut mit den politischen Prozessen 
Brunner, der mit drei älteren Schwestern 
in einer politisch engagierten Familie auf-
wuchs, kam bereits in seiner Ausbildung 
bei der Stadtverwaltung Amriswil in Kon-
takt mit dem politischen Geschehen. Es er-
staunt wenig, dass er schon früh Ämter wie 
dasjenige als Urnenoffiziant, Revisor und 
Vorstandsmitglied bei der SVP Amriswil 
übernahm. Seit 2020 ist er Präsident der 
Ortspartei und engagiert sich ebenfalls auf 
kantonaler Ebene im Vorstand. 

Kritisches Hinterfragen
Für viele Amriswilerinnen und Amriswiler 
ist Amriswil immer noch ein Dorf, auch wenn 
in den letzten Jahren ein enormes Bevölke-
rungswachstum stattgefunden hat – so auch 
für den Uramriswiler Brunner. Obwohl sich 
Amriswil in den vergangenen Jahren stark 
entwickelt hat und insbesondere im Zent-
rum noch weitere Entwicklungen bevorste-

hen, gibt es auch Kehrseiten. Mit dem starken 
Bevölkerungswachstum steigt der Bedarf an 
Infrastruktur weiter an, gleichzeitig ist ein 
Schuldenabbau insbesondere hinsichtlich 
der steigenden Zinsen wichtig. Es ist zu hin-
terfragen, ob die Verwaltungsstrukturen und 
die Einbindung der Bürgerinnen und Bür-
ger in das politische Geschehen den heuti-
gen Ansprüchen genügen. Gleichzeitig sieht 

Brunner in der Schaffung eines attraktiveren 
Lebensraums für Jung und Alt Potenzial. 
  
Breite Unterstützung 
Stadtratskandidat Brunner sieht sich auf-
grund seiner verschiedenen Aktivitäten und 
seinem Engagement gut getragen. Nebst sei-
ner politischen Tätigkeit turnt er im Turnver-
ein Oberaach, wo er sich als Vizepräsident 
einsetzt und verschiedene Organisationsko-
mitees präsidierte. Zu seinen Hobbys zählen 
auch Skifahren und seit kurzem das Tennis-
spielen. Vizepräsidentin und Nationalrätin Di-
ana Gutjahr sieht in Claude Brunner einen äus-
serst strukturierten, organsierten Menschen, 
der sich mit Herzblut und Hartnäckigkeit für 
seine Anliegen einsetzt. «Claude Brunner hat 
in den letzten 10 Jahren Vorstandstätigkeit viel 
für den Turnverein Oberaach als Macher ge-
leistet und bewegt», kann der Präsident des 
STV Oberaach, Stefan Roth, zitiert werden.(red)

Vorstellung der neuen Stadtratskandidaten
Vergangene Woche starteten wir die Serie mit 
der Vorstellung der neuen Kandidaten für den 
Amriswiler Stadtrat. Kommende Woche wird 
Petra Soller vorgestellt.  
Jene Stadträte, die sich zur Wiederwahl stellen, 
werden im Anschluss an die Serie ebenfalls 
nochmals vorgestellt. 
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Bewusste Parteinahme oder nur 
redaktionelles Versehen?
Unter dem Titel «JA zur Reform des Verrech-
nungssteuergesetzes» erschien im amris-
wil.info vom vergangenen 16. September ein 
Kurztext, der sich klar für die Annahme der 
eidgenössischen Vorlage vom 25. September 
aussprach. Um so viel gleich vorwegzuneh-
men: es geht hier nicht um ein Ja oder Nein 
zum Sachgeschäft, sondern vielmehr darum, 
dass keinerlei Urheberschaft des Textes er-
kennbar bzw. vermerkt war. Zu einem qua-
si-offiziellen kommunalen Publikationsorgan 
passt das gar nicht. Der Beitrag verstösst da-
mit sowohl gegen die eigenen redaktionellen 
Richtlinien als auch gegen die politische Fair-
ness. Bleibt die Frage: redaktionelles Verse-
hen oder bewusste Parteinahme? So oder so 
erwarten wir eine eindeutige Klarstellung sei-
tens der Redaktion. Alles andere wäre nicht 
nur ein Bruch gegen Treu und Glauben, son-
dern ein klares journalistisches Foul.
     Joe Brägger, Markus Mendelin, Simone Reinhart, 
			   Peter Bachmann, Raphael Zingg

Anmerkung der Redaktion
Der unter dem Titel «JA zur Reform des Ver-
rechnungssteuergesetzes» vergangene Wo-
che erschienene Bericht wurde als bezahlter 
Beitrag vom Thurgauer Gewerbeverband ein-
gereicht. Deshalb wurde er auch unter dem 
«Werbung»-Balken platziert. Autor des Textes 
ist Jan Keller, politischer Mitarbeiter, Thurgau-
er Gewerbeverband. Die Autorenzeile ging bei 
der Bearbeitung des Textes durch die Redakti-
on vergessen. Wir entschuldigen uns an dieser 
Stelle für das Versehen. Redaktion amriswil.info


